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Der Doppelgänger des Herrn Emil Schnepfe

Roman von Carf S cß ü /V r
<Nadidrudt verboten;

î)
Eotiool oon 2Ctmbtüfler roirt in SSttlin roiebtrtjolt oIS gmil

©(bnepfe, .£od)|tapIet, »etfjaftet unb ittotiltn nut unter gtofien
©chroietigteiten roieber frtigrloffen. Snfolgebeffen läft et fid) eine
polijeilfdje astfct)efnigung botübet auêfteQen, bafj et nidjt Grail
©dtjnepfc ifi. Gt fudjt eine unbetannte ©d)6ne, bei et efnmat im
Stjeotet begegnet ifi, fiebt fie enblid) roieber, im 2ietgotten, an
ifjm octübetreiten unb erfäfjrt, bafi fie bie 2od)ter bei Jtonfulê
«ofenberg ift. Sm .fcotel glaubt man in Ihm toiebet einmal ben

Saunet ©djnepfe ju ettennen, tootauf man itjn çotftc^ttg oer=

t)often läfjt.

Sa brinnen", tief ftatt feiner ein ßtft=
junge. Sie roetben aud) fdjon etroattet."

¦Dtarceffino ttat in bas 3tmmet bes Si<
teftots unb blieb etftaunt auf ber £üt=
fd)roette ftefjn

Sein greunb Sotioal oon Sftmbtüfter faß

auf einem Stufjf. Sin feinem tedjten SBein

roaten Unterljofe unb SBeinfleib in bie S)öbe

geftreift, fo bafj bas Änie entBlöjjt toat. (Sin

Sdjutjmann beugte fid) übet tfjn. Sann tid)=
tete fid) bet Sdjutjmann auf, unb Sorioal
roatf ben Äopf sutüd unb tifj ben SJtunb

roeit auf
Äennen Sie ben $ettn?" ftagte bet

Sßotttet unb 3eigte auf Sotioal. Sabei boht=

ten fid) feine 23litfe feft in bie Slugen bes

SBtafilianers.
Statütlidj. 3<f) babe Ja ein 3afjt lang

mit ibm geatbeitet!" etflätte 3JîatceHtno.

SBas get)t benn Biet oot?"
Set oottetjte 93atfen5afjn auf ber Iinfen

Seite!" lallte Sotioal.
Set Sßottiet abet padte mit feftem Griff

ben Sttm bes 33rafilianets unb fagte:
5Rtd)t gemutfft!"
Set 33tafilianet ftanb roie oetfteinett ba.

Seine Slugen flogen oon einem jum anbetn.
Ser Ipotefbtreftot ftanb ted)ts oon bem

Sdjutjmann, mit erhobenen Sltmen unb bem

gefjeimtuerifdjen ©efidjt eines Drdjefterbiri«
genten, bet feine ÜJtufifer 3U einem Sßianif«

ftmo etmafjnt. Set S3ottiet glotjte ibn an,
rote ein Btffiget §unb. SSon bem Sdjutjmann
fonnte er nut ben bteiten, praffen SRüden

fefjen unb ben ©tiff bes Säbels, bei bem
üUtann an ber Seite fjt"8- SlBet Sotioals
©efidjt roar ifjm augetoanbt. llnb als Soti=
oat ben 23tafilianet fafj, bet mit fjalbgeöff*
netem SDÎunb baftanb, roie oom Rimmel ge=

faffen, brad) er in lautes ßadjen aus.
©t fprang auf.
3îun, f>tti SBadjtmeiftet, fjiben Sie ftd)

ton bem glecf am Änie unb oon bem 33ot=

fjanbenfein ber ©olbplombe übetseugt?"
Sas fjat feine Dttdjtigfeit", anttoortete

bet SBadjtmeiftet. £>ier ift 3f>re 2egttima=
tionslatte, $ett oon SltmBtüftet." ©t gab
Sotioal bas Slusroeispapier sutücf. Sann
fetjte et ben £efm auf. ,,3d) Bitte um ©nt*
fdjutbigung, £jetr oon Sltmbtüftet !" Sann
grüßte et unb ging.

Set Siteftot abet roar totungfücflid).
9Jttdj trifft feine Sdjulb, Sjett 23aton!"

Sappelte et. Sie bütfen mit glauben! Siefer
©fei oon einem Sßottiet, biefer SSogelfang, ift
es geroefen! ©eftefjen Siel" ©t roanbte fid)
nad) bem SBottiet um, aber bet fjatte fid)
fdjon getihtfdjfos gebtüdt. 33tingen Sic
mid) nidjt um meine Stellung, £ett
Sdjnepfe!" jammette bet Siteftot roeitet.
SBenn Sie mid) oetffagen, §ett Sdjnepfe,
Bin id) ein rjerlorener 3Kann!" ©r fofgte
Sotioal in bte £aHe. ,,3d) Bitte, £ert
Sdjnepfe ."

SDfann, toenn Sie mid) nod) einmal
Sdjnepfe nennen," bonnette ifjn Sotioal an,
rufe id) ben Sdjutjmann autüd unb laffe
Sie fofort abfüfjten! 3îad) bem Stfernnber*
platj. 3n eine f6^1 ungemütlidje SIrteftsefle!"

©s tat ifjm gut, einmal einem anbeten
mit biefer Slttefoefle btofjen su fönnen.

UnmiHfütlid) mufete er lädjeln.
Siefes fiädjeln legte ber Sireftor 3U fei=

nen ©unften aus unb mit einem tiefen 33üd=

fing fagte et:

6«

Satf id) ben §ettn 33aton roieber in
ben Speifefaaf füfjren?"

©r butfte!
Senn bet §ett 33aton rooflte bas beftetlte

SIBenbeffen butdjaus nidjt im Sticfje laffen,
oor allem aBer ben guten Softot im ©enuffe
bet oielen S3equemlid)feiten biefes ausge3eid)=
neten $>otefs ftöten, in bem et fid) fo rooljl
füfjfte. So fagte Sorioaf. Siefe £ieBensroür=
bigfeit mat aud) 3iemfid) edjt. Senn roenn
man roie ein SRafenbet in 33etlin umfjetge=
tannt ift, aufs ©etateroofjt eine Same fu=

djenb, bie einem in bet Dpet 3utäd)efte, unb
uot einet Stunbe bas mätdjenfjafte ©lürf ge=

fjaBt fjat, biefe Same aud) roitffid) su finben
bann pflegt man bas ßeben angenefjm 3u

finben unb lieBensroütbig 3u fein. Sfutjetbem

Sic werden graul
Sie sehen alt aus!
Insbesondere graues Haar madn so alt. Heule
hat niemand nötig, graues Haar zu tragen.

20 Jahre jünger"
(Exlepäng) gibt grauen Haaren die lugend»
färbe zurück. Es fSrbt nad) und na*. Nie»
mand bemerkt es! Nidit mit den gewöhn»

liehen Haarfärbemitteln zu verwechseln I

Unschädlich! Hygienisch!
20 jähr. Bewährung: Verbreitung Ober die ganzeWelt! Von Ärzten gebraucht und empfohlen I

In Apotheken, Parfümerien, Drogerien erhält»
lieh. Verlaogen Sie Auskunft u. Prospekt Nr. 3:

Exlepäng Depot, Basel7

Stebmen ©ie bitte bei SSefteUungen immer auf ben hebelfpalter SSejug!
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Der Doppelgänger cle8 i^ierrn ^mil Zelìnepfe

4)

Dorival von Zl-mbrüster wird in Berlin wilderholt alê Emil
Schnepfe, Hochstapler, oerhaftet und icwetlen nur unter großen

Schwierigkeiten wieder freigelassen. Infolgedessen läßt er sich eine

polizeiliche Bescheinigung darüber ausstellen, daß er nicht Emil
Schnepfe ist. Er sucht eine unbekannte Schöne, der cr einmal im
Theater begegnet ist, sieht sie endlich wieder, im Tiergarten, an
ihm vorüberreiten und erfährt, daß sie die Tochter des Aonsuls
Rosenberg ist. Im Hotel glaubt man in ihm wieder cinmal den

Gauner Schnepfe zu erkennen, worauf man ihn vorsichtig
oerhasten läßt.

Da drinnen", rief statt seiner ein
Liftjunge. Sie werden auch schon erwartet."

Marcellino trat in das Zimmer des
Direktors und blieb erstaunt auf der
Türschwelle stehn

Sein Freund Dorival von Armbrüster saß

auf einem Stuhl. An seinem rechten Vein
waren Unterhose und Beinkleid in die Höhe
gestreift, so daß das Knie entblößt war. Ein
Schutzmann beugte sich über ihn. Dann richtete

sich der Schutzmann auf, und Dorival
warf den Kopf zurück und riß den Mund
weit auf

Kennen Sie den Herrn?" fragte der

Portier und zeigte auf Dorival. Dabei bohrten

sich seine Blicke fest in die Augen des

Brasilianers.
Natürlich. Ich habe ja ein Jahr lang

mit ihm gearbeitet!" erklärte Marcellino.
Was geht denn hier vor?"

Der vorletzte Backenzahn auf der linken
Seite I" lallte Dorival.

Der Portier aber packte mit festem Griff
den Arm des Brasilianers und sagte:

Nicht gemuckst!"
Der Brasilianer stand wie versteinert da.

Seine Augen flogen von einem zum andern.
Der Hoteldirektor stand rechts von dem

Schutzmann, mit erhobenen Armen und dem

geheimtuerischen Gesicht eines Orchesterdirigenten,

der seine Musiker zu einem Pianissimo

ermahnt. Der Portier glotzte ihn an,
wie ein bissiger Hund. Von dem Schutzmann
konnte er nur den breiten, prallen Rücken

sehen und den Griff des Säbels, der dem

Mann an der Seite hing. Aber Dorivals
Gesicht war ihm zugewandt. Und als Dorival

den Brasilianer sah, der mit halbgeöffnetem

Mund dastand, wie vom Himmel
gefallen, brach er in lautes Lachen aus.

Er sprang auf.
Nun, Herr Wachtmeister, haben Sie sich

von dem Fleck am Knie und von dem
Vorhandensein der Goldplombe überzeugt?"

Das hat seine Richtigkeit", antwortete
der Wachtmeister. Hier ist Ihre
Legitimationskarte, Herr von Armbrüster." Er gab
Dorival das Ausweispapier zurück. Dann
setzte er den Helm auf. Ich bitte um
Entschuldigung, Herr von Armbriister !" Dann
grüßte er und ging.

Der Direktor aber war totunglücklich.

Mich trifft keine Schuld. Herr Baron!"
zappelte er. Sie dürfen mir glauben! Dieser
Esel von einem Portier, dieser Vogelsang, ist

es gewesen! Gestehen Siel" Er wandte sich

nach dem Portier um, aber der hatte sich

schon geräuschlos gedrückt. Bringen Sie
mich nicht um meine Stellung, Herr
Schnepfe!" jammerte der Direktor weiter.
Wenn Sie mich verklagen, Herr Schnepfe,
bin ich ein verlorener Mann!" Er folgte
Dorival in die Halle. Zch bitte, Herr
Schnepfe ."

Mann, wenn Sie mich noch einmal
Schnepfe nennen," donnerte ihn Dorival an,
rufe ich den Schutzmann zurück und lasse

Sie sofort abführen! Nach dem Alexanderplatz.

In eine sehr ungemütliche Arrestzelle!"
Es tat ihm gut, einmal einem anderen

mit dieser Arrestzelle drohen zu können.

Unwillkürlich mußte er lächeln.

Dieses Lächeln legte der Direktor zu
seinen Gunsten aus und mit einem tiefen Bückling

sagte er:

Darf ich den Herrn Baron wieder in
den Speisesaal führen?"

Er durfte!
Denn der Herr Baron wollte das bestellte

Abendessen durchaus nicht im Stiche lassen,

vor allem aber den guten Doktor im Genusse
der vielen Bequemlichkeiten dieses ausgezeichneten

Hotels stören, in dem er sich so wohl
fühlte. So sagte Dorival. Diese Liebenswürdigkeit

war auch ziemlich echt. Denn wenn
man wie ein Rasender in Berlin umhergerannt

ist, aufs Geratewohl eine Dame
suchend, die einem in der Oper zulächelte, und
vor einer Stunde das märchenhafte Glück
gehabt hat, diese Dame auch wirklich zu finden

dann pflegt man das Leben angenehm zu
finden und liebenswürdig zu sein. Außerdem

5»e Kerrien gra«!
5»e 5eken alt äug!
Insbesondere xrsiies iissr m-ut» so »Ii. iteuie

20 /âkre jünger"
<kZ»I«pSox> xibt xi-suen PI,,rcn die luxend-
s-rde lurvdi. Ks kZrdl n,à und nsà I>Iie-
m-nd beincrkt es! I>ll<t>t mit den xevSkn-

lickcn riszrtZrdemiltcln zu verve-bseln I

20 jZkr, kevZbrun^ Verbeeirunz abef die x-inirVei,! Von kriicn xeb-r?»i<t>l und empioklenl
ln ^poibclien, pzrfumerien, vroxericn erkZIt-
iid>. Verlassen 8>e äuskunfr u, Prospekt I>Ii'. Ii

Lxlepävg vepot, Sasel?

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspàr Bezug!
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